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Pressemitteilung

20.04.2002
Bundesliga-Endrunde / Play-Offs

vom 20. bis 21. April 2002

Traumendspiel ist perfekt

Gastgeber Paderborn trifft auf Favoriten Court-Wiesel-Pützchen – Herford bei den Damen Favorit
Nach der Pleite von 2001 in Duisburg, als die favorisierten Paderborner im Halbfinale völlig überraschend ausschieden, haben Peter Nicol & Co. die Scharte ausgewetzt und vor heimischem Publikum Pennenfeld geschlagen (4:0). Damit kommt es am Sonntag im Ahorn Sportpark zum Traumendspiel zwischen dem Paderborner SC und Court-Wiesel Pützchen, Bonn, das sich mit 3:1 gegen Schängel SC Koblenz durch-setzte. Wer letztlich als 23. Deutscher Mannschaftsmeister den OSC Ingolstadt ablösen wird, hängt ent-scheidend von der Tagesform ab. Möglicherweise entscheidet sogar das Satzverhältnis über den Sieger.

Den Grundstein für den Paderborner Erfolg legten bereits am Samstagvormittag Edgar Schneider und Lars Harms. Schneider traf auf den Pennenfelder Kai Klosa. Der 28-jährige PSCler war jederzeit Herr des Geschehens und setzte sich locker in drei Sätzen durch. Auch Lars Harms machte mit Guido Kirschbaum wenig Federlesens. Lediglich zu Anfang der Sätze konnte der 35-Jährige aus dem Bonner Vorort mithalten, sobald der Deutsch-Schweizer aber das Tempo steigerte, gehörte der Satz ihm. Höhepunkt war dann die Wiederholung des British-Open-Finales vom vergangenen Montag zwischen den beiden Einsern: Peter Nicol (Nummer 1 der Welt) und dem Schotten John White (WRL Nr. 6): White legte los wie die Feuerwehr und machte mit seinen gefürchtet harten Schlägen Druck. Prompt ging der erste Satz an ihn. Doch Nicol fand danach immer besser ins Spiel und kontrollierte die Ballwechsel. Nach dem gewonnenen zweiten Satz hatte der Paderborner die Oberhand und holte souverän den dritten Sieg, der den Einzug ins Finale sicherte. Nur noch statistischen Wert hatte das vierte Spiel zwischen Deutschlands Ranglistennummer 1, Stefan Leifels und dem Pennenfelder Stefan Oppolzer. Ohne Satzverlust siegte Leifels und komplettierte den 4:0-Erfolg. Für Stefan Oppolzer, der vom OSC Ingolstadt kam, hatte das Spiel einen besonderen Stellenwert: Er laboriert seit längerem an einer schweren Hüftverletzung und beendete nach diesem Spiel seine noch junge Karriere, in der der 23-Jährige zwei Mal Bayerischer Einzelmeister geworden ist.

Den Koblenzern, erstmals in den Play-Offs, war eine Sensation gegen den hohen Meisterfavoriten aus dem Bonner Vorort Beuel-Pützchen durchaus zuzutrauen, denn Uwe Peters und Hansi Wiens galten als „Angstgegner“ der direkten Konkurrenten Oliver Post und Simon Frenz und auch David Palmer hatte sich in Koblenz in der Vorrunde fünf Sätze lang schwer gegen Joseph Kneipp getan. Einzig Oliver Pettke galt als hoher Favorit gegen den jungen Hansi Seestaller. 

Doch erstens kommt es anders und zweitens als man denkt: Einzig Kneipp erfüllte die Erwartungen von Teammanager Edgar Krott und bot eine herausragende Leistung: Er schlug in 95 Minuten! David Palmer mit 15:14 im Fünften. Zu dem Zeitpunkt war jedoch die Entscheidung quasi gefallen, da „Senior“ Uwe Peters nur im dritten Satz Post mit seinem aggressiven Spiel unter Druck setzte, um in die Nähe eines Satzgewinnes zu kommen. Ansonsten lebte der Bonner von den Fehlern seines Gegners, so dass eine durchschnittliche Leistung zum Sieg reichte. Damit hatte sich die Nervosität bei Pützchen-Manager Uli Albrecht schon etwas gelegt. Und nach wenigen Minuten des zweiten Spiels zwischen dem Deutschen Vizemeister Simon Frenz und seinem alten Rivalen dem Deutschen Meister Hansi Wiens, hellten sich Albrechts Sorgenfalten weiter auf, der Angst vor einem Reinfall wie im vorigen Jahr in Duisburg hatte, als Court-Wiesel Pützchen bereits im Halbfinale die Segel strich.

Schnell war nämlich klar, dass der Sieger nur Frenz heißen würde. Obwohl der frühere Paderborner Wiens, der jetzt für Koblenz den Schläger schwingt, quasi ein Heimspiel und die 250 Zuschauer auf seiner Seite hatte, schien ihn dies nicht sonderlich zu motivieren. Eher lustlos ergab er sich in die Dreisatz-Niederlage. Seit dem Gewinn der Meisterschaft Ende Januar war dies die dritte Niederlage für Wiens gegen Frenz. Der Bundestrainer scheint damit in seiner Entscheidung bestätigt, dass er für die Mannschaftseuropameisterschaft, die am 1. Mai in Böblingen beginnt, auf das „Enfant terrible“ des deutschen Squashsports verzichtet. 

Bei den Damen kommt es am Sonntag zum Nord-Süd-Duell. Haushoher Favorit ist natürlich die Mannschaft von Play-Off Rackets Herford. Der amtierende Meister räumte im Halbfinale den härtesten Konkurrenten aus Paderborn aus dem Weg. Damit scheint der Weg frei zu sein für den dritten Titel in Folge und den vierten insgesamt. Herford kann nämlich das Team in bester Aufstellung ins Rennen schicken: Als Nummer 1 steht die frisch gebackene British Open-Siegerin Sarah Fitz-Gerald zur Verfügung, dahinter dann die 15-fache Deutsche Einzelmeisterin Sabine Tillmann. Auf Position 3 spielt Katharina Witt und auf Platz 4 Silke Bartel, die im letzten halben Jahr wieder fast zu ihrer alten Spielstärke zurückfand, als sie die Nummer 3 in Deutschland war. 

Für den Gegner aus München-Solln ist mit dem Erreichen des Finales schon ein großer Traum in Erfüllung gegangen. Vor zwei Jahren spielte das Team noch in der Bayernliga. Mit der in den Niederlanden lebenden Australierin Karen Kronemeyer, der Deutschen Vizemeisterin von 2001, Karin Beriere, Carola Weiss und Manuela Mayer ist das Team gleichmäßig besetzt. Ein Sieg über die Herforderinnen wäre jedoch eine riesige Sensation.

Weitere Informationen in Kürze unter: www.squashnet.de (Logo DMM anklicken).
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